Predigt von Pfarrer Wolfgang Wilhelm am Gründonnerstag, 21.4. 2011, 

über: „Reserviert für Jesus“:

Liebe Gemeinde,

Sie haben sich gewundert vorhin. – 

Da steht so ein Reservierungsschild an Ihrem Tisch,

das haben Sie sicher noch bei keiner Feier – 

weder Konfirmation noch Hochzeit – 

gesehen:

„Reserviert für Jesus“
Was soll denn das?!

Nun, ich bin auf die Idee gekommen durch ein Bild.

Ein Bild, das ich im Sommerurlaub in Berlin,
in der Nationalgalerie gesehen habe.

1885 wurde es gemalt und heißt:

„Das Tischgebet“.
Und an welches Tischgebet der Künstler gedacht hat,

sieht man auf den ersten Blick.
Eine Bauernfamilie steht um den Mittagstisch.

Die fünf Kinder und der Großvater haben die Hände gefaltet.

Die Mutter stellt die Suppenschüssel zwischen die Teller.

Aber sie schaut nicht auf die Schüssel,
sondern dorthin, wo alle im Raum hinschauen – 

auf den in einem langen Gewand gekleideten Mann,

der durch die Tür gekommen ist.

Unverkennbar – das ist Jesus!

In einer Bauernstube des 19. Jahrhunderts.

Der Hausherr verbeugt sich 

und lädt Jesus mit einer Bewegung ein,

an ihrer einfachen Mahlzeit teilzunehmen.

Der Untertitel des Bildes ist dieses Tischgebet:

„Komm, Herr Jesus,

sei unser Gast …“

Ich habe mir eine Postkarte von diesem Bild gekauft,

weil ich finde, es hat was Anstößiges:

Einmal denke ich:

„Ist das nicht kitschig,

Jesus so realistisch reinzustellen in eine Welt

mit Geschirr und Möbeln und Kleider

aus einer ganz anderen Zeit? 

Da ist dem Künstler die Phantasie 

doch ziemlich durchgegangen!“
Dann wieder denke ich:

„Aber genau das betest du doch selber immer wieder:

„Komm, Herr Jesus, sei unser Gast …“

Und genau das liest du von Jesus in der Bibel,

wie er zu seinen Jüngern sagt:

„Siehe, ich bin bei euch, alle Tage,

bis ans Ende der Welt!“

Ja, liebe Gemeinde,

„Reserviert für Jesus“

steht ein Schild an Ihrem Tisch.

Und das soll für Sie ein Anstoß sein:

Rechnen Sie damit,

dass Jesus dabei ist,

wenn wir hier miteinander essen und trinken,

wenn wir Gottesdienst feiern

und nachher einander das Abendmahl austeilen?

Rechnen Sie damit,

dass sich Jesus hier in diesem Raum befindet,

und dass er an Ihrem Tisch, in Ihrer Runde anwesend ist?

Nur wenn Sie diese Frage mit „Ja!“ beantworten,

machen unsere Gebete einen Sinn.

Wenn Jesus meine Worte nicht hört,

bleiben es reine Selbstgespräche. 

Und auch unser Abendmahl

gewinnt seinen tieferen Sinn erst dadurch,

dass Jesus in unserem Kreis gegenwärtig ist.

Sonst hätten wir nach dem Vespern vorhin 

aufhören können.

Für ein geselliges Miteinander war das genug.

Da braucht es keinen Teil II.

Aber nun sagt die Bibel ganz klar:

Wenn wir im Gedenken an das,

was Jesus für uns getan hat,

wenn wir da das Brot teilen,

und wenn wir den Wein oder den Traubensaft teilen,

dann schenkt uns das Gemeinschaft mit ihm.

Es entsteht hier eine ganz besondere Nähe

zwischen Jesus und uns. 

„Mein Leib“

sagt er zu uns.

„Mein Leib – für dich gegeben.

Mein Blut – für dich vergossen.“

Kann jemand deutlicher seine Liebe zeigen,

als dass er sein Leben hingibt für einen anderen?

„Das habe ich für dich getan!“

sagt Jesus.
„Wenn du dieses Brot isst,
und wenn du aus diesem Kelch trinkst,
dann zeigst du mir,
dass dir meine Liebe nicht gleichgültig ist,

sondern dass du dich nach ihr sehnst

und dass du annehmen willst,

was ich dir schenke.“
„Reserviert für Jesus“ - 

Eigentlich sollten wir immer so ein Schild bei uns haben. 

Zum Draufstellen auf den Küchentisch,

oder irgendwo ins Büro,

oder auf den Beifahrersitz im Auto 

oder …

„Reserviert für Jesus“ - 

So ein Schild wär nicht schlecht auch in der Jacken- 

oder in der Hosentasche.

Und jedes Mal, wenn ich reinlange und es fühle,

oder wenn ich´s vor mir sehe,

dann ist das, wie wenn mir einer auf die Schulter tippt und sagt:

„Haste´s wieder vergessen!

Er ist da.

Du könntest jetzt, wenn du bügelst,

mit ihm reden.

Er ist neben dir in der Montagehalle
und sitzt mit dir am PC.

Jetzt, wenn du beim Walken bist 

oder den Hund ausführst,

läuft er neben dir.“

„Reserviert für Jesus“ - 

Dieses Schild stellt uns natürlich dann die Frage:

Was ändert das für dich?

Spürst du,

wie sich deine Gedanken verändern?

Spürst du,

wie dein Verhalten in einer Gruppe

oder einem einzelnen gegenüber sich ändert?

Spürst du,

wie du eine andere Entscheidung triffst,

weil er neben dir steht?

Vielleicht gewinnt die Botschaft von unserem Schild

mehr an Kraft,
wenn wir uns vorstellen:

Der Jesus, der jetzt bei mir ist,

der ist immer derselbe,

der mir beim Abendmahl begegnet.

Es ist niemals der:

„Du bist mir gleichgültig-Jesus“;

Es ist niemals der:

„Ich habe endgültig die Nase von dir voll-Jesus“.

Der, der jetzt bei mir ist,

ist immer der Jesus,

der seine Wunden mit sich trägt – 

in den Händen, in den Füßen und in der Seite.

Also die Zeichen einer Liebe zu mir,

die ihn unvorstellbar viel gekostet hat.

„Für dich gegeben.

Für dich vergossen.“ – 

Das ist die Basis unserer Beziehung.

„Glaubst du,

sagt er zu mir,

eine Liebe, die in so eine Tiefe geht,

könnte durch irgendetwas zerstört werden?“

Liebe Gemeinde,

was könnte uns stärker zum Guten hin verändern

als die Nähe eines anderen,

von dem wir wissen:

Ich muss ihm absolut gar nichts vormachen!

Er kennt mich durch und durch!

Und was immer ich an Ablehnung, an Kritik und an Versagen erlebe – 

er steht zu mir 

und richtet mich wieder auf!

Was für ein Mut kann da frei werden!

Der Mut, endlich die Dinge zu leben,

die Gott in mich hineingelegt hat.

Der Mut, immer wieder zu versuchen,

so aufmerksam und offen und einfühlsam zu sein,

wie Jesus es vorgelebt hat.

„Reserviert für Jesus“

Ja, ich möchte Sie ermutigen,

die nächste Zeit immer wieder so ein Schild 
in Ihrer Umgebung aufzustellen.

Und das Ziel wäre ja dann,

dass dieser Satz sich in unseren Gedanken und Gefühlen behaupten kann:

Wenn die Angst oder die Sorgen oder der Neid 

oder die Gier und die Unzufriedenheit sich in uns breitmachen wollen,

dass wir dann mit Nachdruck sagen können:

„Geht nicht!

Ist leider schon besetzt!

Reserviert für Jesus! –
Such dir woanders einen Platz!“

Dass unser Denken und unser Herz

immer mehr von ihm bestimmt werden,

das schenke uns Jesus.





Amen.

